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Begriffsdefinition Selbstreguliertes Lernen

Selbstreguliertes/ selbstgesteuertes Lernen definiert als eine 
Lernform, 

bei der …

- „… der Handelnde die wesentlichen Entscheidungen, ob, was, 
wann, wie und woraufhin er lernt, gravierend und folgenreich 
beeinflussen kann“ 
(Weinert, 1982, S.102)

- … der Lerner- mit oder ohne Hilfe anderer – initiativ wird, um 
seine Lernbedürfnisse festzustellen, seine Lernziele zu 
formulieren, menschliche und dingliche Ressourcen für das 
Lernen zu identifizieren, angemessene Lernstrategien zu wählen 
und zu realisieren und um die Lernergebnisse zu evaluieren. 
(Knowles, 1980)
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Begriffsdefinition Selbstreguliertes Lernen

Woher kommt das ansteigende Interesse am Selbstregulierten 
Lernen?

 Wissensexplosion/ -veraltung

 wissenschaftsinterner Perspektivenwechsel

 Generell gesteigertes Interesse der pädagogischen Psychologie 
am Lernen Erwachsener
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Lehrer Lernender Output

Lernumwelt Lernender

a) Modell des selbstgesteuerten Lernens

b) Modell des fremdgesteuerten Lernens

überwiegend fremdgesteuert überwiegend selbstgesteuert

LERNEN

c) Lernen als Kontinuum zwischen Fremdsteuerung und Selbststeuerung

Begriffsdefinition Selbstreguliertes Lernen
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Anforderungen an Lernende:
 Vorbereitung des Lernprozesses

 Vorwissen aktivieren
 Ziele setzen
 Informationen suchen
 relevante Informationen auswählen
 wichtige Informationen dokumentieren

 Durchführung des Lernprozesses
 Auswahl angemessener Lern- und Arbeitstechniken

 Regulation des Lernprozesses 
 Zielerreichung überprüfen
 Material und Strategien überprüfen

 Evaluation des Lernprozesses
 Selbstbewertung des Lernerfolges

 Aufrechterhaltung der Motivation und Konzentration

Modelle des Selbstregulierten Lernens
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Modelle des Selbstregulierten Lernens

 Selbstreguliertes Lernen (Zimmerman, 2000):

Abb. Modifiziert nach Zimmerman, 2000
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Möglichkeiten das SLR zu unterstützen
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Möglichkeiten das SLR zu unterstützen
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Möglichkeiten das SLR zu unterstützen
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Möglichkeiten das SLR zu unterstützen
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Aufgaben
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Aufgaben



© Psychologie des Lehrens und Lernens  – TU Dresden

Text, Bild und Multimedia
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Text, Bild und Multimedia

Merksätze

Bildmaterial

Beispiele

Textverständlichkeit
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Meta-
kognitive
Hilfen

Tools zur Unterstützung
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 Welche Anforderungen werden an die Lerner in 
den e-fit Szenarien gestellt?
 Welche Voraussetzungen müssen sie 

mitbringen?
 Welche Anforderungen müssen sie während 

des Lernens bewältigen?

Praxisbeispiel
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